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Berlin, d. 3. Febr. Der Verein von ehemaligen Freiwll
tigen aus den Feldzügen von 1818 15, der ſeit 8 Jahren hier
regelmäßig den 3. Februar, als den Tag des Königlichen

Aufrufs, mit einem Feſtmahle ſeierlich zu begehen gewohnt iſt,
war heute an dem fünfundzwanzigjährigen Jubelfeſte der denk-
wurdigen Zeit zu einer ganz beſonderen Feier im Jagorſchen Saa
le verſammelt. Oreibundert und vierzig, der überwiegenden
Mehrzahl nach in den Ciovilſtand zurückgekehrte, ehemalige Ka-
meraden von den verſchiedenſten Berufskreiſen, Staatsbeamte al
ler Grade, Gutsbeſitzer, Gelehrte, Künſtler, Kaufleute und Ge
werbtreidende aus Berlin und der Umgegend, unter denen auch
als ehemaliger Freiwilliger der Miniſter von Rochow ſich befand,
waren hier in dem diesmal beſonders feßlich ausgeſchmückten Rau-
me vereinigt. Nachdem wie gewöhnlich der Kön. Aufruf öffentlich
vom Dr. Gedike verleſen, brachte der Hofrath Dr. Förſter nach einem
ausfühbrlichen Vortrage unter jubelndem Zuruf das Wohl Sr.
Majeſtät des Königs und des Königlichen Hauſes, und
nach dieſem der Profeſſor Dr. Klenze in einem ausführlichen
Vortrage das Wobl des Vaterlandes, und zwar des eini-
gen deutſchen Vaterlandes, aus. Der Dr. Sedicke bielt
darauf eine Rede zum Gedächtniß der gebliebenen und hin-
geſchiedenen Helden und Staatsmänner jener Zeit, wobei
er ausführlicher auf die perſönlichen Lebens Verhältniſſe der Ein
elnen einging und beſonders on Blücher, Scharnhorſt,

uülow, Stein und Hardenberg erinnerte und endlich hielt einer
der zu dieſem Feſte von den Schleſiſchen Freiwilligen Abgeord-
neten, der Freiherr von Rotbkirch-Trach, eine Anrede und lud
zur bevorßebenden aääbnlichen Erinnerungs- Feier am 2. Mai nach
Breslau ein. Die Ebren Gäſte der Geſellſchaft, der General
Lieutenant und Miniſter von Bopen, ſo wie der Wirkliche Ge
deime Rath von Stogemann, waren durch Unwoblſein zu er
ſcheinen abgehalten der Erſtere jedoch batte den Woffengefahrten
ein Gedicht zugeſandt, Preußens Looſung das den lauteſten
Anklang fand, und nach deſſen Verleſung beiden Abweſenden ein
derzliches Lebehoch gebracht wurde. Außer den gewöhnlichen Lie-
dern belebten auch einige neue, beſonders „Jagers Bywacht“
von J. Foörſter, bei deſſen Geſang ein großes transparentes Bild
nach einer Skizze von C. Schulz beleuchtet wurde, die Geſell
ſhaft, die, nachdem ſie noch reichlich fur verunglückte Kameraden
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gelorgt, auch eine Deputation einer der Drei außerdem heute hier
verſammelten ähnlichen Vereine alter Kriegsgefährten angenom

men und durch eine gleiche Deputation erwiedert hatte, bis ſpät
in die Nacht der Erinnerung ſchöner Zeiten verſammelt blieb.

Vom Niederrhein, d. 31. Januar. Jn einem
Schreiben vom 12. Januar haben wir die Abſurditaät der von
Belgien aus verbreiteten Nachricht eines Vereins der Kölner
Jungfrauen gegen jeden Umgang mit Männern proteſtantiſcher
Konfeſſion gezeigt; heute kommt uns ein neues Probeſtuck von
den Umtrieben derſelben Partei, welche jene Fabel erfunden, vor
Augen. Es ſind nämlich in Sittard in derſelben Offizin,
welche beinahe ausſchließlich damit beſchäftigt iſt, Schmahſchrif
ten gegen Preußen zu fertigen, kleine Blätter gedruckt, welche
auf den drei erſten Seiten zuerſt ein ſchwulſtiges Gebet, dann
ein feierliches Gelöbniß, jede Verbindung und jeden Umgang
mit Proteſtanten zu meiden, endlich auf der vierten Seite fol
gende Reversformel enthalten „Jch bekenne, daß ich vor
Gott verſpreche: 1) Nie einen von der katholiſchen Kirche ge-
trennten Mann zu heirathen. 2) Allen nähern Umgang mit
Andersglaubenden, als nachſte Gelegenheit zu ſolcher unerlaub-
ten und gefahrvollen Verbindung, ſo viel mir moglich, zu ver
meiden. 8) Auch allen gefährdeten Mitſchweſtern nach Kräften
von ſolchem Verbundniß und Umgange abzurathen 4) Am Ein-
ſchreibungstage, wie auch jedesmaligen Jahrestage deſſelben die
heilige Kommunion zur Staärkung treuer Erfuüllung dieſes heili-
gen Verſprechens zu empfangen. Am ten 18
Dieſe Zettel werden durch Agenten der Propaganda in Aachen
verbreitet, ſollen aber, wie man vernimmt, wenig Anklang fin
den indem in Aachen, wie in Köln, von dem finſtern Geiſte,
welchet ſolchen Unſinn hervorbringt, Gott Lob! wenig Spuren
mehr zu finden ſind.

Kaſſel, d. 25. Januar. Die nun über zwanzig Jahre in
Deutſchland mit ſo großer Theilnahme beſprochene Angelegenheit
der Weſtphäliſchen Oomänenkäufer in Kurheſſen ſcheint
ſich endlich ihrem Ende zu naben. Die kurheſſiſchen Landſtaände
wollen nämlich dieſen ſtets wiederkehrenden Gegenſtand der Re-
klamation und Beſchwerde einer Anzahl von Staatsbürgern ein-
mal fur allemal beſeitigt wiſſen und es iſt deshalb nunmehr der
Finanz Miniſter von Motz ſtändiſcherſeits ermächtigt wor
den, ſowohl einzelne unter den fraglichen Reklamanten, ſei es
durch Erbverleihung der von ihnen erkauften Oomanialien oder



durch Zuſicherung lebenslänglicher Leibrenten, zufrieden zu ſtel
len, als auch die Papiere, in denen der Kaufſchilling, in Gemaß-
heit der Königl. Weſtphaliſchen Dekrete, berichtigt worden iſt,
falls ſie in Staats Obligationen beſtehen, welche von der ietzigen
Regierung nach deren Reſtauration zu dem vollen Nominal wer
the wieder anerkannt worden ſind, der Zahlung in baarem Gelde
gleich zu achten. Daneben iſt zugleich dem Finanz Miniſterium
ein Kredit von 25,000 Thlr. verwilligt worden, über die es bei
ſolchen Käufern von Domainenſtücken, die etwa nicht durch Erb-
leihen oder Leibrenten ſollten befriedigt werden können, zu dispo-
niren vermag. Ueberdies haben unſere Landſtande ſich bereitwillig
gezeigt, für den Fall, daß die von ihnen bewilligte Summe zur
Erfullung des beabſichtigten Zwecks nicht ausreichte, noch weitere
Fonds zuzugeſtehen, ſo daß das Finanz Miniſterium zu dieſem
Ende vur Propoſitionen an die Stände- Verſammlung gelangen
laſſen kann.

Frankreich.
Paris, d. 30. Jan. Seit lange waren die Journale nicht

ſo leer an Neuigkeiten, als eben jetzt. Die Verhandlungen in
der Kammer bieten nicht das mindeſte Jntereſſe.

Der Paderborner Straßenſkandal vom 7. Jan. macht
jetzt die Runde durch alle Tageblaätter und wird als ein ernſthaf-
ter Volksaufſtand ausgebeutet. Die legitimiſtiſche Gazette,
bekanntlich ſtark in der Geographie, giebt ihrem Bericht die Ru-
brik: Angelegenheiten des Großherzogthums Niederrhein.“

Wahrend durch die Heirathen der Prinzen und Prinzeſſinnen
mit proteſtantiſchen Fuürſtenfamilien die katholiſche Partei in
Frankreich gegen die jetzige Dynaſtie in Harniſch gebracht wird,
ſucht man von Seiten des Hofes, beſonders des weiblichen Theils
der königlichen Familie, dieſen Sturm dadurch zu beſoönftigen,
daß man die Geiſtlichkeit mit Geſchenken uberſchuttet. Kein Blatt
des „Moniteur“ und des „Journal des Débats“ erſcheint bei-
nahe, worin nicht namhafte Summen zu Erbauung von Kirchen,

Unterſtützung von Pfrunden u. ſ. w. aufgeführt wären. Jn der
neueſten Nummer des „Journal des Débats lieſt man wieder

Die Koöönigin hat geruht, ſich fur die Errichtung des Zufluchts
ortes für junge übergetretene Proteſtanten, welcher zu Gex im
Aindepartement von dem heiligen Franz von Sales errichtet, im
Jahr 1792 zerſtört und deſſen Wiederherſtellung durch päpſtliches
Breve vom 5. Dez. 1835 auf Anrathen des dortigen Biſchofs
verordnet worden war, zu intereſſiren, und hat zu dieſem Werke,
welches Se. Heiligkeit als ein frommes, nuützliches und einem gu
ten Biſchofe würdiges erklärt, dem Biſchofe de Belley 200 Fr.
als Beitrag überſendet.“

Der Meſſager enthält Folgendes Wir meldeten ſchon vor
einiger Zeit, daß dem hieſigen daniſchen Geſandten, Herrn
von Koß, bei ſeiner bevorſtehenden Vermählung einige Schwie-
rigkeiten von Seiten des Erzbiſchofs von Paris in den Weg ge-
legt wurden. Wir erfahren jetzt, daß dieſe Schwierigkeiten un
überſteiglich geworden ſind, weil der Erzbiſchof von dem Herrn
von Koß, der ſich mit einer Katholikin vermählen will, das Ver-
ſprechen verlangt, ſeine Kinder in der katholiſchen Religion erzie-
hen zu laſſen. Der Geſandte ſeinerſeits behauptet, daß er, als
der Repräſentant eines gekrönten Hauptes, dieſelben Ausnahmen
und Vorrechte genießen müſſe, auf die ſein Souverain in gleichem
Falle Anſpruch machen könne. Wie dem auch ſei, da der Erz-
biſchof unerſchüttlich bei ſeinem Syſteme, und der Herr von Koß
bei dem ſeinigen beharrt, ſo bleibt die Vermählung einſtweilen
aufgeſchoben. Mittlerweile verwickelt ein neues Zwiſchenereigniß
die Sache noch mehr. Es hat ſich ein Streit der Etikette zwi-
ſchen dem daäniſchen Geſandten und dem Maire des Zten Bezirks
erhoben. Letzterer weigert ſich nämlich, den Civil- Akt irgendwo
anders als in dem Mairie Gebäude zu vollziehen.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Jan. Die engliſchen Radikalen ſind fott

während beſtrebt, durch Volksverſammlungen und Vereine die Er
füllung ihrer Forderungen, welche auf Vernichtung alles Beſtehen
den hinauslaufen herbeizufuühren. Die von Marylebone hielten
heute eine Verſammlung, worin Beſchlüſſe zu Gunſten der geheimen
Abſtimmung gefaßt wurden. Hr. Hume nahm an dieſer Verſamm-
lung Theil. Die von ihrer ehemaligen Bedeutung im Laufe der Zeit
ſehr herabgeſunkene Birminghamer politiſche Union hat beſchloſ-
ſen, in die großen Städte des Königreichs Deputationen zu ſchik
ken, um die Gründung politiſcher Unionen herbeizuführen, als de
ren Ziel Abkürzung der Parlamente, allgemeines Stimmrecht,
geheime Abſtimmung und Einſchreiten zu Gunſten der Kanadier
bezeichnet wird.

Nach Berichten aus Dublin hatte der iriſche Aufreger Hr.
O' Connell zum 22ſten d. wieder eine große Volksverſammlung
daſelbſt ausgeſchrieben um der Königin in einer Adreſſe die Be
ſchwerden des Landes darzulegen. Nächſten Montag“, ſagt
O'Connell in ſeinem Aufrufe, „wird die Stimme des irlandi
ſchen Volkes erſchallen in Einem lauten und mächtigen Rufe, wel
cher von einem Echo zum anderen fortgetragen werden wird, bis
er den Fuß des Thrones erreicht und an das Ohr der Königin un
ſere Bitte bringt, uns durch Munizipal-Reform der großen Maſſe
der engliſchen Unterthanen gleich zu ſtellen und uns in der Aus

rottung der barbariſchen und unchriſtlichen Zehnten- Auflage, die
mit Unterdruckung, Ungerechtigkeit und Blut befleckt iſt, zu un
terſtützen.“

Nach einem von der Morning Chronicle mitgetheilten Schrei
ben aus Montreal vom 18. Dez ſoll Brown, einer der An
führer der nieder kanadiſchen Jnſurgenten, auf Antrag der
Montrealer Bank, Schulden halber zu Middleburg in den Ver-
einigten Staaten verhaftet und in das dortige Gefängniß gebracht
worden ſein. Ueber Papineau lauten die Berichte verſchieden
den Einen zufolge, wäre er auch in St. Pié feſtgenommen wor
den, nach Anderen befande er ſich zu Middleburg auf freien Fuß.
Die in Montreal eingebrachten Gefangenen, die bekanntlich vor
ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen, machen zu ihren Gunſten
den Umſtand geltend, daß der Gouverneur nicht von der britiſchen
Regierung ermächtigt geweſen ſei, das Kriegeſetz zu proklamiren,
und allerdings empfing Lord Gosford oder vielmehr Sir
John Colborne, der Ober- Befehlshaber und interimiſtiſche
Gouverneur von Nieder Kanada, die Autoriſation hierzu von
Lord Glenelg erſt, als das Kriegsgeſetz ſchon proklamirt war,
aber der Gouverneur braucht nur die Verantwortlichkeit dafür auf
ſich zu nehmen und bei dem Parlamente um eine Jndemnitäts
Bill nachzuſuchen, die ihm gewißt nicht verweigert werden wird.

Der Philadelphia-Korreſpondent der Morning Chronicke
ſchreibt unterm 26. v. M. Der Gouverneur des Staates
New York iſt dem Beiſpiele des Gouverneurs von Vermont
gefolgt und hat eine Proklamation zur Erhaltung und Erzwin-
gung der Neutralität der Burger der Vereinigten Staaten hin-
ſichtlich Kanada's erlaſſen. Die Empörung der untern Pro-
vinz iſt nunmehr vollkommen unterdruckt. Sie erſtreckte ſich nie
mehr als 40 engliſche Meilen in irgend einer Richtung von
Montreal aus. Nahe an 1000 Menſchen ſollen in den verſchie-
denen Scharmutzeln geopfert worden ſein; Papineau war
bei keiner derſelben gegenwärtig. Wahrend ſeine armen verlei-
teten Opfer mit Tapferkeit fochten und zu Hunderten fielen, war
er, der Verſucher, der Vernichter, nirgends zu finden. Was
haben ſolche Demagogen nicht Alles zu verantworten! Das Blut
der Geopferten, die Vernichtung ihres Eigenthums und das
Elend ihrer Familien muß denjenigen, welche die Empörung
angefacht haben, zur Laſt gelegt werden, denn die Urſachen zur
Klage waren bei den Kanadiern mehr eingebildet, als wirklich.



Spanien.
Die Nachrichten aus Spanien ſind ſo unzuverläſſig als un

bedeutend. Von dem Karliſten-Chef Baſilio Garcia heißt es
immerfort, er ſchweife in den Gebirgen von Toledo herum und
könne nicht zum Stehen und Schlagen gebracht werden.

Dem tapfern Pantaleon Boné, einem Anführer der
Chriſtinos, fielen auf einem Zuge, den er neulich nach Alcaine und
Alacon machte, mehrere Karliſten in die Hände und unter den
ſelben auch ſein Vater, Don Pedro Boné. Er ließ nach dem
derrſchenden Kriegsgebrauche ſämmtliche Gefangene erſchießen,
mit Ausnahme ſeines Vaters. Jn dem Berichte, den er über
den Vorfall an den Generalkapitain von Aragonien abfſtattet, ent
ſchuldigt er ſich mit den Gefühlen der Menſchlichkeit, welche ei
nem Sohne nicht erlaubten, ſeinen Vater das Loos von deſſen
Waffengefährten theilen zu laſſen, und er ſtellt denſelben dem Ge
neralkapitain zur Verfügung. Nichts iſt ſo ſehr im Stande, die
furchtbare Beſchaffenheit des ſpaniſchen Bürgerkrieges zu zeigen,
als dieſes Beiſpiel, wo wir Vater und Sohn gegeneinander kam
pfen ſehen.

Die Einſchiffung der nach England zurückkehrenden Ueber
reſte der engliſchen Huülfs-Legion hat am 18. v. M. in Sebaſtian
begonnen.

Türkei.
Jn der türkiſchen Zeitung Tekwimi Wekaji, vom 5. Ra-

maſan (2. Dezember), wird die Ernennung eines Großherrlichen
Geſandten am Königl. Preußiſchen Hofe auf folgende offizielle
Weiſe angezeigt:

„Nachdem die zwiſchen der Hohen Pforte und dem Königl.
Preuß. Hofe beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniſſe die Er
nennung eines ordentlichen und bevollmächtigten Geſandten an
dem gedachten Hofe nothwendig gemacht haben ſo haben Se.
Hoheit dem bisherigen Miralai beim Bombardierweſen, jetzt mit
der Würde eines Mirlewa begnadigten, hochbeglückten Kiamil
Paſcha, wegen ſeiner erprobten Tuüchtigkeit dieſes ehrenvolle
Amt zu übertragen geruht. Als erſter Sekretair iſt ihm Rach
mi Efendi, einer der Chodſcha's des Divans beigegeben wor
den, und hat dieſer, gleich den erſten Sekretairen der übrigen
SGroßherrlichen Geſandtſchaften ein Niſchan Jftichar vierter Klaſſe
empfangen. Die Geſandtſchaft wird in dieſen Tagen nach
dem Orte ihrer Beſtimmung abgehen.“

Am er ik a.
Vereinigte Staaten von Nordamerika

Die Regierung der Vereinigten Staaten thut das Jhrige,
den kanadiſchen Empörern alle Hoffnung auf ihre Unterſtötzung
zu benehmen. Das amtliche Blatt der Regierung, der Waſhing-
toner Globe, enthält verſchiedene, von dem Staats Sekretair
John Forſyth unterzeichnete Rundſchreiben vom 7., 20. unb
21. Dez., in welchen nicht allein von aller Unterſtützung der Auf-
rührer dringend abgemahnt, ſondern auch mit aller Strenge des
Geſetzes gegen diejenigen gedroht wird welche die freundſchaftli-
chen ouf Verträgen beruhenden Verhältniſſe zu den Nachbarſtaa-
ten zu ſtören verſuchen würden. Das Rundſchreiben vom 20.
Oez. verordnet ſchon eine Unterſuchung gegen Einwohner von
Swvanton und Highgate (in Vermont) wegen Unterſtützung der
kanadiſchen Rebellen, die ſich nach dem Gefecht bei St. Charles
auf das Gebiet der Vereinigten Staaten geflüchtet und das dritte
vom 21. Dez. verordnet gleiches Einſchreiten gegen diejenigen,
welche am 12. Dez. die Bürger der Stadt Buffalo im Staate
New York verleitet, den Flüchtlingen aus Ober Kanada,
Mackenzie und Rolfe, Unterſtützungen an Mannſchaft und
Munition zu liefern, ſo wie die Behörden auch dringend ermahnt
werden, dergleichen öffentliche Aeußerungen der Theilnahme für
die Rebellen beider Kanada's zu verhindern.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Cuxhaven, d. 24. Jan. Am 20. d.,

Nachmittags, löſete ſich bei ſudlichem Winde das Eis unſerer
Elbmündung, ein majeſtätiſches Schauſpiel. Deſſelben Abends
bemerkte man zwiſchen 7 und 8Uhr ein ungemein ſtarkes Blitzen,
doch ohne Donner welches Einige fur den im hohen Norden
oft vorkommenden „„Eisblink halten. Am 21. d., gegen Abend,
brachte bereits eine Helgolander Snigge, Claes Buck, die am
20. d. mit dem Dampſfſchiffe John Bull nach Helgoland gekom
mene Poſt, die ſogleich zu Lande nach Hamburg und Bremen
weitergeſchafft wurde. Jn der Nacht vom 21. auf den 22. d.
trat wieder noördlicher Wind nebſt ſtarkem Schneefall ein. Am
22. d. ward der Sturm und Schneefall noch heftiger, der Strom
wieder vom Eiſe blockirt und bietet jetzt einen wahrhaft grönländi
ſchen Proſpekt dar. Die Helgolander Snigge mußte hier bleiben,
ſo wie auch die gleichfalls im Hafen liegenden Dampfſchiffe, die
ſich am Sonntage bereits zur Abfahrt rüſteten. Seit 1829 auf
1830 haben wir hier ſolche Kälte und ſolchen Froſt nicht erlebt.

Von Canton in China wurden vom 1. Oktober 1836 bis
Ende Auguſt 1837 nahe an 38 Millionen Pfund Thee nach
England verſchifft.

Man ſchreibt aus Paris, d. 28. Januar: Unmittelbar
nach der Schließung der öffentlichen Spielhäuſer haben
ſich hier viele geheime Anſtalten der Art gebildet, denen die Po-
lizei eifrig nachſpurt. Geſtern iſt es ihr gelungen, eines der be
deutendſten derſelben aufzuheben. Alle beim Spiele ergriffene
Perſonen ſind ſammt dem Banquier verhaftet, und die vorgefun
dene Bank iſt in Beſchlag genommen worden.

Bern. Die Kälte iſt hier ſo auffallend und ſchneidend,
daß man nicht mehr ausgehen darf was denn auch einen be
brächtlichen Froſt in unſer politiſches Leben bringt.

Man ſchreibt aus Mannheim, Ende Januar: Dieſer
Tage verwandelte ſich hier der gefrorne Rhein in ein kleines
Schlachtfeld. Ein Bauer, der aus der Rheinſchanze kam, hatte
kurz zuvor, ehe er das Eis betrat, einem Wagen die Deichſel
entzwei gefahren. Ein Gensd'arme hielt ihn an. Es kam zum
Wortwechſel, von da zur Thatlichkeit, in die ſich unglücklicher
weiſe mehrere andere Leute miſchten, und ſo den Tumult vergroö
ßerten. Einige Betrunkene griffen den bairiſchen Gensd'armen
an, der die Wache zu Hülfe rief. Mehrere Soldaten wurden
entwaffnet, ihre Gewehre zerbrochen, dem Gensd'armen ein
Stockdegen durch den Hals geſtoßen, einige Andere ſchwer ver
wundet, bis endlich der Poſten an der Brücke den Nothſchuß that,
worauf badiſches Militair ihnen zu Hülfe eilte, ſich der Unrube-
ſtifter bemächtigte, und die Ordnung wieder herſtellte. Sie ſind
bereits mit ihren Schlittſchuhen und Stockdegen nach Speier trans
portirt.

Ein Agent der britiſchen Bibelgeſellſchaft, der vor Kur
zem in Madrid einen Laden eröoöffnete, hat Befehl erhalten, den
ſelben ſofort zu ſchließen.

Der ſtarke Froſt von vergangener Woche (ſo meldet man
aus London vom 26. Januar), iſt in Folge eines Nordoſtwin-
des mit allen ſeinen Unannehmlichkeiten wieder zurückgekehrt, und
obgleich in den Annalen von 1838 noch nicht das Braten eines
ganzen Ochſen auf der Themſe, was wahrend des Froſtes von
1813 und 1814 Statt fand, aufgezeichnet iſt, ſo werden ſie den
noch im Stande ſein, das Braten eines ganzen Hammels auf
dem Mittelpunkte der Themſe der Nachwelt zu melden. Jn Ham
merſmitt hatte nämlich der Baumeiſter Bird den Everführern
und Barkenſchiffern, die in Folge des EKiſes jetzt nichts verdienen,
einen fetten Hammel geſchenkt, den ſie geſtern auf der Themſe
ganz brateten. Es wurde damit um 9 Uhr des Morgens ange
fangen, und um 2 Uhr Nachmittags in Gegenwart einer großen
Menge Menſchen, wurde unter einem Zelte der Braten verzehrt.



Während des Morgens wurden Perſonen in das Zelt zu 1 P.
Eintritt zugelaſſen, und um 2 Uhr, als das Braten vollendet
war und das Werk der Zerſtörung angefangen hatte, kehrten
wele reſpektable Leute, die 1 bis 5 Sh. daſür gegeben hatten,

mit delikaten Stäcken Hammelbraten nach Hauſe zurück.
Der türkiſche Geſandte in London beſuchte unlangſt

die große Seidenmanufaktur des Hrn. R. in Mancheſter und als
man ihn in einen Saal führte, wo 3 400 Kinder von fünf bis
zwölf Jahren fleißig beſchäftigt waren, verrieth er grotzes Erſtau
pen, und den Fabrikherrn, einen rüſtigen Engländer, auf die
Seite führend, ſprach er: Sie haben eine ſehr ſchöne Familie.
Alle ibre eignen Kinder, nicht wahr Wie viele Frauen haben
Sie 9

Man ſchreibt aus Kopenhagen, d. 22. Januar Die
Eisdecke reicht nun bis Schweden hinüber und iſt ſo ſtark, daß
bereits vor mehreren Tagen einige Schlitten hier über Hoeen an
gekommen ſein ſollen. Der Sund iſt ganz mit Eis belegt, und
die Kommunikation zwiſchen Helſingör und Hveen ſoll ſehr leb
aft ſein.be b Aus Ungarn und namentlich aus Erlou wird gemeh

det, daß die Straßen wegen zu grotzen Schnees beinahe unfahr-
bar ſind, und daß auch die Wölfe ungemein viel Verheerungen
anrichten.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Quedlinburg, d. 31. Januar. Nach Wispeln).
Welzen 30 34 thl. Gerſte 18 20 thl.
Roggen 274 80 Hafer 12 14Raffinirtes Rüböl, der Centner 105 thl.
Rüböl, der Centner 10 thl.

Keinöl, 7 102

4

d r v
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, den 8. Februar.
Welzen s thl. 10 gr. bis 3thl. 18 gr.
Roggen 2
Gerſte 1 1Hafer 1 6 1 8Rappsſaat 5 6W. Rübſen 5s
S. Rübſen 4 12Oel, der C 9 9 2 1868

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Februar.

Jm Keonprinzen: Hr. Kaufm, Simons a. Paris. Hr.
Kaufm. Eichel a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schubert g.
Leipzig. Hr. Part. Mann a Lubeck. Hr. Kabinets
Courier Geleoux a. Paris.

Stadt Zäürch: Die Hrru. Kaufl. Rechenberg u. Rechel a Leis
nig He. Kaufm. Ludwig a. Berlin. Hr. Kaufm.
Born a. Erfurt. Hr. Kaufm. Wiemark a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Menz a. Mühlhauſen. Hr. Geh. Rath
Schönewald a. Merſeburg.

Goldnen Ring: Hr. Uhrmacher Damſch u. Hr. Part. v. Her
cus a. Cönnerv.

Goldnen Lswen: Hr. Buchhändler Neucke a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Dörfel a. Lauban. Hr. Kfin. Heinig a. Plauen.

Hr. Kaufm. Oppe a. Chemnitz. Hr. Kaufm, Bindel
a. Dresden.

s Schwänen: Hr. Kaufw. Heſſe a. Bremen. Hr. Schmiv
demeiſter Stechert a. Grägewitz.

rer
KunſtNachricht. 11000, 5000, zweimol, 2800, 1000, Runkelräben- Abfälle zur Fut-

Der Hr. Muſikdirektor Schmidt wird in 300, 200 Thir. ſind auszuteihen, durch den terung ſind ſetzt in der Zucker ſie
dieſem Monate die berühmten Kompoſitionen Aktuarius Dancker in Halle, Rathhaus-
des Fürſten Anton Radziwill zu Gö- gaſſe No. 253. derei am Hospitalplatz in Halle

fortwährend zu haben.
W

the's Fauſt zur Aufführung bringen. Das
Nähere des Unternehmens, das gewiß dieallgemeinſte Theilnahme erregen wird, ſoll tigen Sonntag, den 11. d. M., ladet
durch dieſe Blätter den auswärtigen Muſik ergebenſt ein

freunden zeitig mitgetheilt werden.
in Laagenbogen.

Zum Concert und Ball gof ränf-Häuſerverkauf in und außer Halle
und zwar eins an der neuen Promenade,

mit freundlicher Aueſicht, zum Viktua ien-ig,Uhlig Handel oder ſonſtigen Geſchätten, mit 3 bis

Bekanntmachung.
Dem mir erthetiten Auftrage gemäß ha

be ich zum Verkaufe des zu Reideburg

zu erfahren.
Halle, den 5. Februar 1838.

4 Stuben und Kammern, Küchen, Kehler,Es wird eine einſpännige, moderne Troſch Boden Hof und Ställen.

anntmachungen. ke mit Verdeck zu kaufen geſucht.B4nn waſhwung here darüber iſt in der Expedition des CouriersDas Nä- Ferner ein großes hübſches Haus anf hie
ſigem Neumarkte in der Hauptſtraße, mit
5 bis 6 Stuben und Kammern, Küchey,
Keller, 2 große, mehrere kleine Bodeg, gro-

belegenen Hirtenhauſes nebſt Garten Licita Kunſtanzeige. 22 n ßem Hof, vielen Stallungen, Einfahrt, Gar
ten großer Brunnen im Hofe.

es

tionstermin auf den 8. März c., Rachmittags
2 Uhr, in der Schlurickeſchen Schenke zu
Reideburg anberaumt, wozu Kaufluſtige
eingeladen werden.

Halle, d. 3, Februar 1838.
Der Jiſtiz-Commiſſar
Ebmeier.Scdweineborſten kauft fortwährend T

ſtav Jonſon, Brüderſtraße No. 207.
Geſichtsmasken aller Art em

pfiehlt zu biligem Preis die Gerlachſche

Die Familie Stark wird heute Diens
tag den 6. Februar 1836 die Ehre haben,
eine große indianiſchathletiſch-acrobatiſche
Kunſtvorſtellung im Reſſource Saal in 4
Abtheilungen zu geben.
Anfang 7 Uhr. KaſſeOeffnung 6 Ude.

Es ſind Schlitten mit und ohne Pferde
bei Unterzeichnetem zu vermiethen auch ſte

hen 3 Stück Schlitten (nicht Wagen) be
ſchränkten Raumes wegen der mir zum Ver.

Handinng.

Ferner ein großes ſehr ſchönes Haus,
3 Stunden von Halle in einer Stadt da
ſelbe enthält 6 Stuben mit Kawmein und
Küchen, 2 große Keller, greße Boden, Hof
und Stalungen, auch kleinen Garten; voßen
ſofort unter billigem Prets und Bedingungen
verkauft werden. Das Naädere ſagt mänd-
lich oder portofrei in Halle auf dem Nes
warkte No. 1255. Karl Schmidt.

Krumme und gerade Serpontin Wärme
ſteine in allen Größen figd dillig m der Gerkauf, und iſt unter 5 Stücken die Auswahl

Liebrecht. lach ſchen Handlung zu haben.
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